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Seitere 8200 zum ttriegsfoudS deS
' D. A. Etadtvrrbaudcs bcigkstenrrt.

Herr Chas. Stalf. Gesckäftsaaent
der Beer Trivers k Stable
men UnionNo. 17 2, sowie der
BottlrrS.und Bottle Beer
T r i v e r s U n i o n ?!o. 199, der in
der lebten Sitzung des D. A. Stadt

.Verbandes in so energischer Weise für
die Beranstaltuna einer Massen
Demonstration eingetreten ist und
dabei bemerkte, dasz keine Kosten ut

werden sollten, weil er ' wisse,

daß alle liberalen Bürger und beson
ders seine zwei Unionen gerne in die

Tasche greifen würden, uin dieselben
decken zu helfen, hat sein Versprechen
gehalten. In der gestrigen Ber
sammlung der beiden Unionen legte
Herr Stalf den Mitgliedern die Tack
läge auseinander und erklärte, daß
unbedingt etwas geschehen müsse, um
den Stadt' und Staatsverband in
ihrem Kampfe gegen die Prohibi-
tions . Fanatiker zu unterstützen.
Seine Worte fanden auch fruchtbaren
Boden, denn in beiden Bersamnklun-ge- n

wurden Anträge, je $100 aus der
Kasse zu bewilligen und dem Schah
meisker ' des StadtverbandeS für
Kriegsfondszwecke zu übermitteln.
kinstinimig passirt. Ebenso beschlo

sen beide Bereinigungen, die etiw
'1000 Mitglieder zahlen, sich in
corpore" an der abzuhaltenden Te
monstration zu beteiligen und Alles
zu thun, um eine erfolgreiche Turch
fuhrung derselben zu ermöglichen.

Noch unentschieden..
.

Ist die vroiektirte Gründung eines

, - , tue Sängerbundes.

Vor einigen Tagen erließ Tr. 9k

S. Reemelin, 420 Straight Straße,
ein Mitglied des Odd Fellow Sän
aerckor?. ein Rundschreiben an die

kiiesiacn deutschen (Gesangvereine, wo

tin er als Gegenmaßregel gegen die
jetzt zur, Durchführung gelangenden

blauen Gesetze" ein engeres Zusam
menschließen der sämmtlichen Ver
eine und die Gründung eines ,,Ci
rinnatier Sä.ngerbundes" befürivor
tete. Tie Idee des Herrn Reemelin
gebt dahin, daß dieser Bund in sei

ner Weise mit den bereits bestehen
den Bereinigten Sängern" in Kon
flikt

'' gerathen, sondern vornehmlich
nur dazu gegründet werden solle, uin
ein eigenes Heim" für alle Gesang
vereine zu schaffen, wo sie ihre Pro
ven uno iinicmaininden pcranuaiun
und sich, ob Wochentag oder Sena
tag, ob " Abends oder nach Mitten
nacht, nach eigenem Ermessen amiisi'
ren können, ohne von Seiten ' der
Obrigkeit behelligt z werden. Um
die einleitenden Schritte zu berathen,
batte .H?rx Reemelin auf' 'gestern
Nachmittag eine Sitzung nach seinem
Hause einberufen, zu der sich Tclega
ten dcS Herwegh :v Männerchor,
Schweizer Männerckior, Oddfello:v
Sangerchor und Bayerischen Man
nercfcors eingefunden hatten. - Herr
Reemelin erklärte das Projekt, das
auch von allen Awvesenden in günsti-
ger. Weise aufgenommen und einge
hend besprochen wurde. Einige der

'Herren meinten, daß man die Angele
genheit vor die Telegatensihung der
Bereinigten Sänger bringen und eö

diesen überlassen solle, das Projekt
durchzuführen, doch kam man zu se-

iner endgülitigen Entsrlieidung.
Schließlich einigten sich die Anwesen- -

oen oayin, am eriieir onniag im
April an einem noch zu bestimmenden
Platze eine weitere Versammlung ab
zuhalten und die gestern nicht vertre
tenen . Gesangvereine aufzufordern,
.egaren zu eniienaen.
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Die obige Veteranen . Bereinigung
hieN gestern Nachmittag in der Centra!
Turnhalle unter Vorsitz ' bei Herrn
Jrank Kaiser ihre regelmäßige-

-
Ver

sammlung ab. An Stelle des leider
sehr schwer erkrankten Herrn CharkS
EnSlin fungirte Herr August Günther
als Adjutant. Nach Erledigung eint-gk- k

unwichtiger Routinegeschäfte tour
den die Herren August Günther und
ChriS. .Lange als Delegaten zu - dem
Memorial Ausschuß erwählt, der wie
üblich die Vorbereitungen

' zu einer
würdigen Begehung des Gräber
jchiNilckunLötag treffen wird. ,
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Goodfellow TSngerchor
,

Hält snue , erste Gkschäftösitzuug im
neue Heim ab.

Der Goodfellow Sängerchor, der
erste der hiesigen Gesangvereine. der
den Bock bei den Hörnern ergriffen
und sich ein eigenes Heim" zugelegt
hat, ,

wo seine Mitglieder, ohne eine
obrigkeitliche Einmischung befürchten
zu müssen, sich nach Herzenslust amü
siren können, hielt in diesem Heim, daö
tn - cm i S?" 1 r i 1

Jto. iiiz wainui slragc eingericvle
worden ist. gestern

, Nachmittag feine
erste Geschastssidung ad.

Präsident JuliuS Krey begrüßte die
zahlreich erschienenen passiven sowohl,
wie auch aktiven Mitglieder und sprach
die Hoffnung aus, daß Alle einig zu
sammen arbeiten werden, um das

neue Heim' zu einem - gemüthlichen
und wahren Sangerheim zu gestzlten.

In ähnlicher Weife sprach sich auch
Sekretär Henry Albertj aus, der die
Mitglieder darauf aufmerksam mackte.
daß die neue Halle, obwohl noch nicht
ganz so eingerichtet, w sie sein sollte.
,n lürzester Zeit alle Bequemlichkeiten
bieten würde, die von ihr verlangt wer
den können. Auch Herr Chas. G
Schmidt. Bundespräsident und auch
Ehrenmitglied des Vereins, der anwe-sen- d

war, hielt eine kurze Ansprache,
worin er dem Verein zu seinem neuen
Unternehmen gratulirte und ihm al
len Erfolg wünschte.

Tie Herren Alexander Berbes. Leo
Krüger. Jacob Trauth , und John

chomaker wurden als passive Mit
glieder vufgenommen und unter ent
sprechenden Zeremonien eingeführt.

DaS VergnügungS , Kommittee be
richtete, daß es bezüglich der im Som
wer zu veranstaltenden Dampfer-E- ?'

kursion noch nichts Bestimmtes arran
flirt habe, zedoch in der nächsten Ber
sammlung. die an 12. April stattfin
det. einen Bericht unterbreiten werde.

In seiner Eigenschaft als Delegst
zum Stadtverband berichtete Herr AI
bertz über die letzte Delegaten-Sitzun- g

und auf seine Anregung hin wurde mit
einer Kollelte für den Kriegsfonds be
gönnen. Dem anwesenden Ehren
Mitglied Herrn A. Zengel, der seinen
71. Geburtstag beging, wurden aller
seit? die herzlichsten Glückwünsche dar
gebracht.

Die Einnahmen betrugen $27 und
die Ausgaben ?22.75.

Vase.Ball.

In dem TamstaaSspikl der ,Reds"
Wischen .Bets" und .Colts" blieb der
Sieg nach Erledigung von 5 Gängen
unentschieden, als beide Neuner je

einen Lauf erntet hatten. Die
.Bets" machten 4 Treffer gegen 7
der Gegner, und beide hatten je einen
Fehler auf dem Konto. Fänger
Blackburn erntete einen Heimlauf-Treffe- r.

Die vier fungirenden Schleu
derer Barham und Johnson gegen
Lear und Benton - zeigten gute
Kontrolle über ihre Bälle. Gestern
erlaubte Häuptling Herzog seinen
Spielern einen Tag vollständiger
Ruhe, wag ihnen nicht unerwünscht
kam. .

Der Häuptlina ist mit der Entwick
lung seines SchkeudrertorpS 14 an
der, Zabk. darunter die Beteranen
Benton. Ames. Johnson. Rown und
?)inglina mehr als befriedigt. Ben-- j
hm. der lektiäbriae Nremier.Sckleu- -

er
Unalückssall schwer verlebt wurde,
vollstända gesundet und weit kräftiger
geworden. Er und AmeS versprechen
bessere Leistungen in dieser Saison.
Johnson und Rowon zeigen schon jetzt

fast vollständige Kontrolle über ihre
Bälle, was ihnen vordem abging, und
Ainalinq. der letztjähriae Champion
Hitter' der National Liga, hat sich

fast gänzlich von der Lähmung im
rechten Beine erholt.

ES wird Herzog nicht schwer fa!,
len. zwei oder drei weitere Kanonie.
re den 9 vielversprechenden Re
kruten. die zur Bedienung deS

nothwendig erscheinen, ,auSzu
wählen. DaS ' SchleuderttlorpS war
seit Jahren der schwächste Punkt
.Reds im Kampfe, und scheint end-lic- h

die sehr . erwünschte Verstärkung
erhalten zu haben.

Vermißt. ;

Der Polizei wurde mitgetheilt.
daß seit dem Samstag Abend 8
Jahre alte Alma. Guderjahn voll
3io. 1220 Bremen Straße auö der
elterlickzen Wohming verschwunden
Ht. Die Kleine wollte sich ,n ein

begeben, kehrte jedoch nicht
wieder heim. Alma ' hatte bereits
vor längerer Zeit von sich reden ge-

macht, als sie in einem Lichtbilder
theater eingeschlafeii war und NachtS
von Polizisten aus dem Theater ge--

tcrMt L,'kümaiikk VolksLlatt, ," Vontag, den 9. März 191.

lassen wurde, im die Angestellte die
Kleine beim Schluß des Theaters
übersehen hatten.

Spätßeröst.Harben."
Lyrische and Lyrisch-Episch-e Dicht'

ge und Sonette von H. A.
Ratterman.

Zwei weitere Bande seiner ge,an!
, melken Werke.

Herr H. A. Nattermann, der
mit der Herausgabe seiner

Gesammelten ausgewählten Werke"
beschäftigt ist, hat wiederum zwei
stattliche Bände erscheinen lassen, die,
unter dem Titel .Spätherbst . Gor-be- n'

zusammengefaßt, lyrische und
epische Dichtungen und Sonette

enthalten. Ein köstlicher Hauch weht
aus diesen Gedichten entgegen und je-d- es

einzelne ist Zeuge, daß in der
Brust des Zweiundachtzigjährigen noch
ein jugendliches Feuerherz schlägt, das
empfänglich und begeisterungsfähig ist
für alles Schöne und Erhabene. Ueber
die Entstehung der Lieder gibt der
Dichter in einer Lorbemerkung in
Band III a, selbst Auskunft. Diese
Vorrede lautet:

Als ich vor einigen Jahren durch
hier nicht zu berührende Umstände von
meinen historischen Arbeiten abgehal-te- n

wurde, und ich doch nicht müssig
sein mochte, trat das Streben, auf den
Gebieten der Musen zu wirken, mehr
und mehr in den Bordergrund. So
entstanden die Bände 1 und 2, sowie 4
bis 7 meiner gesammelten Werke, oie
alle bereits vor dem Jahre 19s in
Platten für den Buchdruck vollendet
waren. ,Der einmal betretene Pfad,
der durch die blumigen Gärten der
Musen, des Lieblichen, Schönen führt,
war mir so sehr ans Herz gewachsen,
daß ich die Mahnung des Prof. Osler
verachtend, auch noch im Alter von
mehr als zweidrittel, ja dreiviertel
Jahrhundert fortfuhr, am Altar der
Pierinnen Opfer zu streun. So ent
stand noch der hier gebotene Band,
Spätherbstgarben", wirklich im

Spätherbst meines Lebens, denn mit
vier oder fünf unbedeutenden Ausnah- -

men, sind alle l,ier gebotenen isedichte
feit 1899 entstanden. Ob diese Er- -

Zeugnisse die Theorie OslerS bewahr- -

heilen oder widr.legen, muß den Le-

sern Überlassen bleiben.

Warum ich überhaupt diese Vorbe- -

merkung schreibe? hat nur einen be-

sonderen Grund: Ich wollte hier zum
Voraus meine Ansicht in Bezug auf
die neuere sog. naturalistische Richtung
kundgeben. Dieser sich gegenwärtig
immer breiter machenden Strömung
in der Poesie, besonders der drama- -

tischen, die sich auf den Wegen der
niedrigen Sinnlichkeit, des Laster?
und Elends ihre Nahrung sucht, wollte
ich meine tief empfundene Verachtung
ausdrücken. Diese findet der Leser im
Buch der Oden durch mehrere Ge

dichte in kräftiger Sprache ausgedrückt.

Hieran reihen sich noch die Ereignisse
des letzten Jahrzehnts durch die Kriege
Englands in Südafrika und unsere

Unterjochungs Politik in fern
entlegenen Ländern, welche durch die
Gedichte im zweiten Theil der Oden
dargelegt werden. An diese reihen sich

auch mehrere der Gelegenheit? . Lieder
m 10. Buch, die zur Zeit im Deut

schen Litterarischen Klub von Cincin
nati gesungen wurden und so da- -

malz herrschenden Stimmung Aus
druck verliehen.

Der ' Wiederabdruck einer Anzahl
der .Geselligen Lieder auS dem er- -

ten Band, mit den beigefügten Musik
noten, geschah aus ausdrücklichen
Wunsch mehrerer Freunde. Um auch
die Singweisen der übrigen wichtigsten
Lieder des ersten Bandes bekannt zu
geben, wird hier das folgende Ver
zeichniß, zugleich mit den Seitenzah- -

len des Hertel schen Deutschen Lieder-Lerikon- S.

wo die Melodien zu finden,
mitgetheilt."

Das Berzeichniß ist hier weggelassen.
Die lyrischen und die lyrisch epi

zahlreiche
sich unsere

Sänger zu Nutzen machen sollten,
denn es wär zu bedauern, wenn dies
Liederverlen in dem Buch vergraben
bleiben. Ferner finden wir Gelegen
heitsgedichte und in wunderschöner
poesievoller Sprache werden von dem
Dichter die amerikanischen Blumen

, Hymnen und Oden, Erzäh-lunge- n

und Balladen, Paramythien
und Apologe, Fabeln .und Parabeln.
Aphorismen und Epigramme und an-de- re

Gattungen der Dichtkunst füllen
diesen Band aus.

Band III b ist mit Sonetten ange-fül- lt

und vorgedruckt ist ein Bortrag
über Das Sonett, seine Formen,
Entstehung und Verbreitung", den der
Dichter am 27. April 1912 vor dem
Deutsckien Litterarischen Klub gehalten
hat. Die nachfolgenden Dichtungen
sind dann sozusagen die Jllustrirung
zum Vortrag. Herr Rattermann. der
seit einigen Jahren an den Augen lei-d- et

und fast vollständig erblindet ist.
schrieb wohl zu eigenem und zu An-der- er

Trost daj folgende Gedicht
Trost in der Blindheit'.

Klage nicht, o Herz, in trüben Stun- -

: den.
Weil deS Lebens Herbst den Blick ge-

raubt;
Noch im Innern ist es grün belaubt.
Und noch mancher Kranz wird da ge

- wunden! '';

derer der .Reds", bis durch ctalÄ";''"""- - .v

.

unter

der

die

der

Nicht am.Aeußern ist der Geist gebun
den:

Oft erblühen noch dem greisen Haup
Lenzesblumen, und die Seele glaubt
An das Schöne noch, das sie gefunden

Wohl der helle Schimmer ist vergan
'

. gen.
Der dem trunk'nen Auge sonst gelacht
Aber noch im , Innern Blüthen pran

. , Sn.

Die der Lebenslenz mir inst ge

bracht:
Und was damals röthete die Wangen.
Weckt Erinn rung auf in dunkler

Nacht!

Was Nattermann über Zwangs
setze denkt, hat er in einem Gedicht
ausgedrückt, welches diese Ueberschris
tragt:
Gesetzes die im Widersprüche,, stehen
Mit dem Naturrecht, sind in sich Ver

brechen
An Gottes Schöpfung, welcher sie noch

. ischwachen, .
Nach menschlichen Begriffen, abge

seyen.

Wer sind . sie, die den Weltenmeister
schmähen

Und seiner Weisheit frechhin Hohn
noch iprechen,

Ob seiner Güte gar den Stab zu bre
cden,

Und so daS w ge Gottesrecht ver
drehen?

Thörichte Affen sind es. die da
glauben,

Wenn sie beschränkende Gesetze schrei

ben,
Dem freien Bolke seine Freiheit rau

ben.

Dann würde Wohlfahrt in dem Lande
n.

Doch sie vergessen, daß Gesetzesschrau
ben

Das Volk zur Heuchelei und Haß nur
treiben.

In seinem Pantheon" hat Herr
Rattermann verstorbenen Mitgliedern
des Deutschen Litterarischen Klubs
herrliche dichterisch Denkmäler erriet)
Jet. Zum Schluß sei auf den Ge
dichte - Zyklus im dritten Band B
Bater Rhein" hmgew'.eien, ein grcß

zugig angelegtes geozrapyisq - yi- -

stonsches Epos in Sonetten. Beide
Bände schmucken das Bildniß des
Dichters. Sie sind in eleganten

gebunden und direkt vom
Verfasser oder durch den Buchhandel
zu beziehen.

Skigerfest'Vorbereitungen.

Der AnmeldungStcrmin fur die Ge

sangövereine bi zum 1. Mai
auogrdchnt.

i ..
In der letztbin stattgehabten Sitz

una der Louisviller Sängerfeftbehörde
wurde vom Einquartirungs . Kommit
tee berichtet, daß bis jetzt 2100. aus
wärtige Sänger ihre Kopfsteuer ent
richtet hätten und für sie soweit
Quartier belegt worden sei. Mit meh
reren Gesangvereinen hätten jedoch

noch keine Kontrakte abgeschlossen
werden können. waS die Arbeit des
KommNtees verzögert habe. Anfra
gen von über 30X) Sängern sind bis
jetzt eingetroffen, und es wurde be
schlossen, die Anmeldungsliste für aus,
wärtige Sänger big zum 1. Mai of
fen zu lassen. BiS dahin muß der
Ausschuß bestimmt Kissen, wie viele
Sänger zu erwarten sind, da der
Bau der Sänqerbühne alsdann in
Angriff genommen werden muß.

Das Musik . Kommittee steht mit
fünf Solisten in Verbindung und
mit zweien ist dt'r Kontrakt bereits
abgeschlossen und von der Festbehörde
ratifizirt worden. Bis zur nächsten
Sitzung der Behörde hofft das Kom
mittee auch mit den übrigen Solisten
ins Reine gekommen zu sein. Auch
wurde der mit dem Chicagoer Som
phonie Orchester abgeschlossene Kon
trakt von der Fenbehörde bstätigt.

Betreffs der Finanzen konnte das
betreffende Kommittee aünftig berich-

ten. Ein einziger Taa deS Sammel- -

Werks unter den Detailhandlern habe
an Zeichnungen 4000 ergeben. Die
Vorsitzer der einzelnen Ausschüsse sol-

len innerhalb zweier Wochen ihr Bud
get zusammenstellen, damit genau fest- -
gestellt werden kann, wie viel Geld
zur Durchführung deS Sänqerfeftes
nothwendig ist. Der Subscribent er-

hält für den Betrag, den er zeichnet.
Eintrittskarten für die Konzerte, die
er entweder selbst verwenden oder
verkaufen kann.

T. U. Gewerbe Uuterft. Verein.

Der Deutsch - Ungarische Gewerbe
UnterstlltzungSverein versammelte sich

unter Borsitz des Präsidenten Herrn
Michael Gayec und der Protokollfüh-run- g

des Herrn Nick Kirsch. Die
Mitglieder Josef Schuster. Tabar und
Michael Haag befinden - sich auf der
Krankenliste. Zur Mitgliedschaft

wurden Nikolaus Neidich.
Josef Orth und Friedrich Speckert?
in den Verein aufgenommen wurden
John Endres, Franz EndreS. John
Graf und John Endres. Einladungen
zu den Festlichkeiten des Bathyanh
Kranken Unterst. BereinS fowie des
Arbeiter Turn und Athletenklubö
wurden angenommen und korporative
Betheiligung zugesagt. Die Einnah-
men waren $49 und die Ausgaben
$06.20. - Der Kassenbestand beträgt
$2078.28.

Hcttljtfjer MkMrer-Vemi- i.

Referat des Herr'n'Richard Buecklers

über Xit Erziehnugötheore

titer der Römer".

Der Oberlehrer Herr Richard
Buecklers hielt in der letztwöchigen
Sitzung des Deutschen Oberlehrer-Verein- s

einen Vortrag über Die Er-

ziehungstheoretiker der Römer." Aus
dieser interessanten pädagogischen
Arbeit theilen wir folgendes mit.
Herr Buecklers sagte:

Unter den wissenschaftlich gebild,
ten Erziehungslehrerii des alten
Roms führe ich nur einige erlauchte
Namen an und versuche, die paoago
gischen Grundsätze, welax sie einit
gepredigt haben, aus ihren Schriften
anzuführen,

Ton Reigen eröffnet Cicero. Ci
cero ist uns nicht allein als Redner
im Geräusche des Forums und in
der Kurie des Senates., nicht nur als
Philosoph in süller Zurückgezogen
heit, fondern, was für unseren Sims
Geltung hat. auch als Pädagog von
grober Wichtigkeit, weil er, auf der
Höhe der Bildung seiner Zeit stehend
am besten sah, was derselben noty
that, und bei seiner großen ptam
schen Erfahrung und seinem reichge

bildeten Geiste richtige Einsicht in
das Erziehungs und Unterrichts.
weseu geivann. Wer Cicero gelesen

hat. muß mir beipslickften, daß seine
Ansicksten über Erziehung kein streng
gefügtes System bilden; er hat sie in
seinen philosophischen und theoreti
schen Schriften in verstreuter Form
vorgetragen.

Anbei einige Anführungen:
Bei der regen Empfänglichkei

und großen Lebendigkeit des kindll
chen Gemüths ist die Umgebung von

um so größerer Wichtigkeit und von
um so dauernderen ,olgen. nament
lick auch fur die Richtigkeit oder tin
richtigkeit der Sprache und des Aus
drucks. Es ist daher von großem Be
lang, wen das Kind täglich zu Hause
bort, mit wem es von ?iigeno aus
redet und wie die Väter. Mütter und

Pädagogen sprechen."

Ein hoyes Gewicht legt Cicero au
die ethische Erziehung und Bildung
.Die ethische Erziehung", sagt Ci
cero, in oie einzige wruno.age, oie
das Glück des Staates und der Vol-
ker sickert." Als ethisckze Momente

Cicero die Tugend. Wahrheit,
Gerechtigkeit. Liebe. Freundscliaft
und sagt: .Tie hochue Ossenvarung
der Ethik aber ist die Dankbarkeit
Denn diese ist nicht nur die höchite
Tugend, sondern auch die Miüter at
ler übrigen Tugenden." Eine vernich
tende Kritik fällt Cicero über undanr
bar: Menschen und Schüler, wenn er
sagt: Tem Undankbaren dient kein

rechter Mann."
Beachtensiverth ist. waZ der römi

sche Pädagog von der Strafe sagt:
Alle Bestrafung aber, sie geschehe

durch Worte oder durch die Twt,
darf nichts Beschimpfendes an sich

baben : dabei muß die Strafe der
Schuld angemessen sein. Man , träte
nicht sonleich. sondern gebe eine
freundliche, Warnung, eine liebevolle
Ermahnung. Wird aber das in den

Wind geschlagen, dann strafe der
Lehrer. Bei solchen Schülern gebt
die Erziehung nur durch die . . Oaut
Ter Lehrer aber hüte sich, im Zorn
zu strafen. Zweck der Strafe: Beise
rung!"

Ferner verlangt Cicero, daß der
Lehrer den Elirtrieb und dieRuhmbe
gierde im Schüler wecke, dasz das in
ividuelle Wesen im jungen Menschen
n Hinsicht auf geistige und sittliche

Anlagen stets zu beachten sei. das
int alles Momente, die auch in oer

keutigen ErziehungsprnriS Beach
tung gefunden kalvli. Die Grund-
lage jeder Erzieluing", lehrt Cicero
noch, ist die Disziplin. Wo djuie
el,lt, ist der Unterricht ein hl- -

chlag Jeder Iugenderzieher muß
ein sein. Wenn er das
nicht ist. ist die Schule ein Gänse-sta- ll

und seine Lehrbefähigung" hat
ein Loch."

Aus den stolzen Reiften der Erzie- -

hungstlieoretiker der Römer führe
ich noch Cato, Juvenal. Ouintilian
und seneca an. Cato. der letzte Iho
mer, beschäftig sich in seinen. Schrif.
ten Lehren an den Sohn", Sprüche
Catos" auch mit der Erzieyungs
fraae. Diese Schriften haben sich bis
heute in der Schullitteratur erhalten.
da sie ausgezeichnete Lt'bensregeln
geben, als: Ich werd'ö thun, mein
Väterchen, wenn ich zuvor selim
werde, daß du es thust." Der Schrift
steller ' seiert hier das .Beispiel.
Bekanntlich bat ein Philanthropist,
Salzmann, diesen Satz Catos zuin
Motto seines .rebsbuchleins" ge

wählt. Än Lehren ftii den Sohn"
ibt er einen tiefen Weisheitsspruch,

wenn er sagt: Was du thust., thue
reckst. Allezeit bedenke das Ende'"
Clicks Juvenal tritt der ErziebungS

frage näher. ?n einer Satire sagt
er: Vr Ollern m me uriaae,
nnn eure Kinder ausarten. Eure
Affenliebe ist ilir Berderbeu. Ihr
laßt euch in dieser Beziehung viel
zusckiulden kommen.". Wahr gespro-

chen, alter Heide! In der U. Satire
empfiehlt er, für Knaben und Mäd-
chen, die gymnaltischen Uebungen mit
den allgemein bekannten. Worten.:

Die lerin Der lajareljj MaDcrnie

N Wer IH'5 MW.
In ,I?m wnlichkn rt.se sagt die CDctin d azarctb AkaKemie: Ich babe vut

Worte bti LobeS für Hain Zobn'i MeoUm. Mehrere dvn den Smeslern bubcn dieselb
dielen Winler eingenommen und sie bitt allen geholfen. " (Unierzeichnel) SIchiungsvoll, Jdre
ü?a,!er Antoinette, Sladarelf lndemte. ilonrordw. tonlos.

E ist gemib werth, zu, wissen, bab Salcr John'S Medizin eine sichere !McdI,In ffl 'lit
lrriillunp.cn und Hals, und Lungenleide. sowie s Siörkunasmillel und NrperAusbiiuer,
well sie keinen vllohol oder schädliche Troguen enthüll, sondern well sie gänzlich aui reinen und
zuträglichen, nährenden iklrmenten besteht, weiche neueö Fleisch und lürle veilchossen. In-

der sowohl wie ältere Leine sinden neue Besundhei! und Nmst don Ihrem Gebrauch.

Nur durch gymnasiische Uebungen
kann ein gesundes 3eschJecht erzogen
werden. Denn, in einem gesunden
Körper wohnt ein gesunde? Geist."
Oiiintilian lehnte sich in seiner

an Cicero an, nur
spricht er sich ganz entschieden gegen
die körperliche Züchtigung aus,
wenn er sagt: Schläge zu ertheilen,
ist ein sklavisches und widerliches
Verfahren." Später änderte er seine
Ansickit, wahrscheinlich auf Grund
trauriger Erfuhrung, und sagte:
..Man strafe, doch nicht hart." Wahrs-

cheinlich soll das Strafe mit Glace
Handschuhen sein, die heute Beachtung
gesunden hat.

Ich eile jetzt zum Schlüsse, indem
ich noch etwas über Senecas pädago-gisc- k

Grundsätze registrire. Seneca
sagt: Die Charakterverschiedenhei-te- n

der 5iinder müssen in der Erzie-hun- g

Berücksichtigung finden. Freil-

ich die Natur umzuwandeln ist nicht
wohlthunlich, und die Mischung dcr
Säst?, der ursprünglichen Trieb n
lagen, womit man geboren wird,
läßt sick nicht ändern, aber mit wei-

ser Einsicht verbessern."
Was Seneca hier gepredigt, hat

auch die neuere Pädagogik, besonders
die sozialpädagogische Litteratur auv
genommen. Ich erinnere nur an
Wundt: Grundziige der physiologi-sche- n

Psvchologie." Von den
Senecas, die gleich wich-

tig sind für Schüler una Lehrer,
führe ich folgende aus seinen Werken
an: Turch Lehren lernen wir."
Nicht für die Schule, fondern für

das Leben lernen wir." Lang ist
der Weg durch Vorschriften, kurz und
wirksam durch Beispiele." Sein
Naturell zu ändern, ist sclmx'r."

Wiederholung ist die Mutter der
Weisheit." Meine Pflicht ist
meine Freude." Die pädagogischen
Grundsätze der Erziehungstheoretiker
der Nomer haben heute noch ihren
bleibenden und richtschnurgebenden
Werth. Ein Diestermeg z. B. und
Friedrich Tittes weisen in ihren pä-

dagogischen Schriften auf die Päda
gogik der römischen Philofophengrö
ßen hin. Tiesterweg sagt: Ich er
blicke in den Grundgedanken cms
Ciceros und Senecas die Basis wafi
rer Menschenbildung der Natur ge

man, o. y. gumg für alle Zeiten
Tittes sagt in seiner Schule der
Pädagogik: Die Schüler sind nach
ihrer Individualität und Begabung
zu behandeln. Das hat uns Seneca
schon gelehrt."

8t. Moylllls UaisM'Vkl-m-
.

Konnte gestern wieder 41 neue Mit
glieder aufnehmen.

In der gestrigen Versammlung des
St. Aloysius . Waisen - Vereins, der
eine solche deS Spezial - Kommittces
vorausging, konnten. Dank der ruhn
gen Agitation des neuen Präsidenten,
Herrn Jos. Bernina und der Mitglie
der des Spezial - Kommittees wieder
die folgenden neuen Mitglieder aufge
nommen werden:

Leo. R. Toerger. 1216 Gest Str.:
(tot. Antonius Gemeinde) lebens
länglich- - Chas. Moellerinq. 218 Ost
12. Str.: Leo. Dieckmann. 1345
Pendeleton Str.; Louis W. Schrot
der. 1353 Pendleton Str.: Wm. fr
Weber. 1352 Spring Str.: Richard
Weber. 1352 Sprina Str.: Thea. ff.
Beckmann. 2630 Jefferson Ave.; A

I. Bruenemann. 103 Calhoun Str.:
Paul Flamm. Chestnut und John
Stn: Frank öermes.- - 14. und Please
ant Str.: Frank A. Moeller. 231
Lyon Str.; Edw. A. Seissiger. 40
Clüassen Str.: Valentin Frank. S337
Wetzel Ave.: Rev. öenrn Lammers,
1113 Budd Str.: Joseph , ). Nau.
1024 Sturm Str.; Thos. I. I. Scheel.
9. und Race Str.: Franz Apostle. 114
Railroad Ave.: Frank Prinzback,
2467 Eastern Ave.; Joseph Eaqinq.
2592 Eastern Ave.; Joseph Muen-ning- ,

2592 Eastern Ave.: I. H.
Dornhaqen. Eastern Ave.: , Theo.
Vonderbaar. 2016 Western Ave.; Jo
sevh Determann. 525 W. Liberty
Str.: Antbony L. Beck. 230 Atkinson
Str.; Joseph Grußenhof. 223 Atkin
son Str.: Ed. I. Schuermann. 2297
Wolff Str.; Harry Bruener. 3523
Mirsaw Ave.: Fred. I. Blesinq,
3749 Main Ave.. Norwood; Nicholas
Fisch. I860 Bine Str.: Karl Sack-mau-

3954 Main, Norwood: Geo.
Hintereck. 1753 Williams Ave.. Nor-woo- d:

Anton Hock. Hopkins Ave..
Norwood: Joseph Koesbeck. 224 14.
Str.;. Joseph Laumann jr.. 1043
Courtland Str.: Frank Fusmer. 1032
W. Liberty Str.: Hermann I. Otten,
1026 Wade Str.: Joseph .Henry Im-bu- s.

745 Considine: Adolph F.
Berman. 57 Ost Clifton Ave.; Ber-

nard H. Stoll. Bond Hill; Henry,

Rechtin. 1110 Belvedere: Herman
Schumacher, 1113 Fuller; Henry
Behne, 2182 Western Ave.

Die Herren Sigmund Freiberg,
Sol. H. Freiberg, H. F. Cellarius.
Sam. Mayer, M. I. Sullivan und
Leo. I. Bon Lahr, Freunde des jüngst
verstorbenen Edward Greime. benach.
richtigten den Verein, daß sie in
Uebereinstimmung mit der Wittwe des
Verstorbenen beschlossen hätten, $30
welche sie für ein Blumenstück verwen-de- n

wollten, einer Wohlthätigkeits.
Anstalt zum Andenken an den Berstor
benen zu übergeben. Die Wittwe
hat den St. Aloysius - Waisenverein
als den ihr genehmsten Verein ge
nannt, weßhalb die Herren gestern
demselben einen Check für $30 zuqe-he- n

ließen, wofür ihnen ein Dankes-votu-

gezollt wurde.
Aus dem Berichte der Schwster

Marie Odila. Vorsteherin der Anstalt,
geht hervor, daß während des verflos-
senen Monats die Kinder Schulz, die
Kinder Nickolaus und Mary Mittl
und Fred. Romer ihren Angehörigen
zurückgegeben wurden: ferner, daß der
Knabe Eimer Romer. geb. am 4. Mai
1912 am 6. Februar starb und wei-te- r.

daß dke Kinder Werner. Coletta
und Dorothea Weichhand ausgenom-
men wurden, so daß sich setzt 276
Kinder (135 Knaben und 141 Mäd-
chen) in der Anstalt befinden. Die
Einnahmen der Anstaltskasse mit Kas-
se : bestand von $99.99 betrugen
$333.99 und die Ausgaben $258.20.
so daß sich noch $75.19 in Händen
der Schwester befinden.

Der Sekretär Herr Geo. B.
Schrand berichtete, daß seit der letz-

te Versammlung die Mitglieder Jo-sev- h

Busone. Elmwood: I. W. Luhn.
516 Ost 5. Str.: Julius Klingeis
und Edward Greiwe. Avondale, ge-

storben seien. Die Einnahmen des
Spezial - Kommittees belaufen sich

auf $206.25.

Auskunft erwünscht.
Laut Bericht des Sekretärs Herrn

Geo. B. Schrand. 912 McPherson
Ave., befanden sich die Namen folgen-de- r

lebenslänglichen" Mitglieder in
den Büchern, doch seien deren Adressen
nickt vorbanden und hätte er solche
auch trotz vielfacher Bemühungen nicht
erlangen können. Er ersucht deshalb
alle Personen, welche ihm die Abessen
liefern können, ihn davon benachrich
tigen zu wollen:

Behrens, John Dietrich: Bowing,
John Henry: Frens. Mathias; Gerw.
John; Helmkamp, C. H.: Kleinhar-meye- r,

Jos. H.; Kruse. Frau Mary
Agnes; Lückenhaft, F. u. 3.; Mueller.
Pater; Nieman, John C.; Prest.John;
Reckcrs, Bernard: Roßwaq. Benjamin:
Rohe. ö. B.: Runz. Max: Sand.
Henry: Sändker. Bernard Henry:
Steckel. Wendel: Südbeck. I. H.:
T'mmer. Bernard Henry: Vanneman,
Theo.: Vogel. John: Wessel. B. H.;
Ahlers. Bernard: Lampe. George:
Koenig, Valentine: Tbeilman, John
H.: Schmidt, Georae; Cake. John B.;
Feldman. Louis Jos.

Da Sonntag Nachmittagkonzert.

Dr. Ernst Kv.nwald und sein Sym
phonie Orchester hatten gestern Nach"
mittag gelegentlich des 6. Volkskon-zert- s

in der Musikballe wieder daS
hochünsebnlick Publikum, welches die
Halle bis in den entferntesten Winkel
füllte, wie es bei diesen musikalischen
Darbietungen stets der Fall ist. Die
Solistin war Frl. Gretchen Morris
vom College of Music, welche beson
ders mit der, Arie der Elisabeth aus
Wagners Tannhauser (Dich, theure
Halle) brillant abschnitt. Auch die
Arie aus der Puccinischen Oper
Madame Butterfly" aelanq der

Künstlerin sehr gut und der Beifall,
der ihr gezollt wurde, verstummte erst, ;

nachdem sie sich zu einer Zugabe an-- ,
chickte, Sie sang ein reizende? klei- -

nes Lied. Auch das vom Orchester ge

pielte Handelsche Largo mußte zum '

Theil wiederholt werden. Die sammt- -

lichen Orchesternummern wurden in
tadelloser Weise ausgeführt, wie wir
es vom Orchester unter Kunwalds ge- -

nialer Leitung gewohnt find.

, Bereinigte Sänger.

Zu der gestrigen Massenprobe der
Bereinigten Sänger, die unter Leitung
Meister Ehrqott's in der Central
Turnhalle stattfand, hatten sich 207,
Sänger eingefunden, ein Umstand, der
von dem Dirigenten äußerst wohlge- -

älliq aufgenommen wurde. Das
Deutsche Lied". .An die Heimath'
und Im Wald", drei von "den zehn
Liedern, welche der Massenchor bei
dem Bundessängerfest in Louisville
ingen wird, wurden durchgeprobt und

gingen schon recht gut. Am nächsten
Sonntag fällt 'die Probe wegen deS

Schauturnens der Cincinnati Turn
gemeinde aus, doch hofft Herr Ehr
gott, am daraufsolgenden Sonntag,
22. Wdti, seine Sänqerfchaar. wieder
vollzählig vor stch zu sehen.

v.,''-,N,,,,k,M,.,,,- , "frmmlwi


